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Die EinrückungSgebühr beträgt im Bezirk „nd nächster Um¬

gebung » P >g. die Zeile , sonst 12 Psg.

Deutsches Reich.
— Wie jetzt feststeht, wird Kaiser Wilhelm

dem Zaren im Sommer dieses Jahres einen Besuch
abstatten und an den russischen Manövern von Kras-
noje Selo teilnehmen.

Die aus Petersburg einlaufenden Nachrichten
über die Entdeckung einer Verschwörung  gegen
das Leben des Zaren  gewinnen festere Gestalt.
Aus London wird eine Nachricht verbreitet , welche
meldet , daß in der russischen Hauptstadt ein Mann
Selbstmord verübte , weil er durch das Loos dazu er¬
koren war , den Zaren zu ermorden . Der Mann,
angeblich ein Hörer der Petersburger technischen Hoch¬
schule, habe einen Brief zurückaelassen , in welchem
er seine Beweggründe auseinanversetzt . Auf Grund
dieses hinterlassenen Briefes erfolgen jetzt zahlreiche
Verhaftungen.

— Die Delegierten zur Arbeiter¬
schutz c o n f e r e n z beim Kaiser.  Ueber das
Diner , welches der Kaiser den Delegierten der Arbei-
tcrschutzconferenz am Samstag gegeben , wird im
„Hamb . Corr ." Folgendes berichtet : Der Kaiser hatte

zwischen Jules Siinon und dem Fürstbischof Kopp
Platz genommen ; ihm gegenüber saß Moltke zwischen
Sir John Gorst und Baron Weigelsperger . Der
Kaiser war sehr guter Laune und äußerte sich über
den Verlauf und die bereits jetzt erzielteil Resultate
der Konferenz äußerst befriedigt ; er hoffe, daß dieselbe
den Ausgangspunkt  bilden werde für die all¬
mähliche bessere Gestaltung der Arbeiterlage . Speziell
zu Jules Simon gewandt gab der Kaiser seiner
hohen Befriedigung über dessen Rede , betreffend die
Frauen - und Kinderarbeit,  Ausdruck . Die
Worte waren so laut gesprochen , daß sie von allen
Teilnehmern am Diner gehört werden konnten.

Samstag , den 5. April 1890.

Gras Waldersee über die Militär¬
lasten und die Friedensliebe des Kaisers
Wilhelm.  Nach einem Mailänder Blatt äußerte
der Generalstabschef Graf Waldersee gegenüber dem
Bürgermeister von San Remo , das italienische Volk
müsse die Militärlasten im Interesse des Friedens
geduldig tragen ; andernfalls würde sich Italien allzu
leicht einem Angriff aussetzen . Ferner betonte Graf
Waldersee die friedlichen Gesinnungen des deutschen
Kaisers.

Berlin,  2 . März , abends . Mit besonderem
Interesse sieht man , angesichts des heute gemeldeten
Eintritts Emins  in den Kolonialdienst und seiner
Nyanza -Erpedition , der Kolonialvorlage im neuen
Reichstage entgegen . Sicher ist, daß die maßgeben¬
den Kreisen für ein sehr entschiedenes Fortschreiten
auf der Bahn der Kolonialpolitik , besonders in Ost¬
afrika entschlossen sind, so daß man auf die Stellung¬
nahme des neuen Reichstags zu den Geldforderungen
und anderen kolonialpolitischen Vorlagen sehr ge¬
spannt sein darf , namentlich , bezüglich der Deutsch¬
sreisinnigen , denen bekanntlich schon Fürst Bismarck
in dieser Beziehung viel zu weit ging.

Dortmund,  2 . April . Heute hat ein merk¬
liches Nachlassen der Streiks  stattgefunden . Auf
der Zeche „Hibernia " sind der „Rheinisch -Westfälischen
Zeitung " zufolge 100 Mann mehr als gestern ange-
sahren , auf „Shamrock " , arbeitet Alles . Auf den
Zechen „Graf Bismarck " , „Consolidation " und „Bruch¬
straße " bei Herne , auf „Hamburg " bei Witten ist
eine größere Zahl Arbeiter angefahren . Auf Schacht
„Recklinghausen ", der Harpener Gesellschaft gehörend,
arbeitete heute Alles.

— Am 14 . April wird der Kaiser  den Groß¬
herzog von Weimar besuchen, um mit diesem aus die
Auerhahnjagd zu gehen.

LbonnementspreiS vieneljährlich in der Stadt §0 Pfg . und
SO Pfg . Trägerlohn . durch d e Post bezogen Mk. 1. 15, sonst i»
ganz Württemberg Mk. 1. 35.

Tages-Ueuiglreiten.
8 Calw,  5 . April . Der Kirchengesang¬

verein  hat am Charfreitag abend in der Stadt¬
kirche verschiedene Teile der Matthäuspassion von
Sebastian Bach zur Aufführung gebracht und dadurch,
das Leiden und «sterben unseres Heilandes den zahl-

-reich erschienenen Zuhörern aufs ergreifendste vor
Augen geführt . Es ist ein herrliches , eindringliches
Kunstwerk , diese Passionsmusik , einfach und doch wie¬
der kunstvoll aufgebaut ; das ganze Werk enthält nur
Schönes , Großes und Originelles ; eine Hauptempfind¬
ung durchzieht wie ein goldener Faden die ganze
Schöpfung : die versöhnende Liebe . Die auftretenden
Personen sind musikalisch nach ihren Eigentümlichkeiten
scharf von einander verschieden . Christus , der erhabene
Gottessohn , steht vollbewußt seiner erlösenden Auf¬
gabe vor der rachebrütenden Priesterschar , vor dem
mitleidigen Pilatus und vor dein wetterwendischen,
zu jeder Ausschreitung fähigen , verworfenen Volk,
ruhig , gefaßt und in majestätischer Hoheit . Den
größten Kontrast zu ihin bilden die Priester und das
Volk . Wütend verhöhnen sie den Geschlagenen und
überbieten einander in dem Geschrei : „Weissage uns,
wer ist's , der dich schlug" . Die übrigen Charaktere
der redenden Personen sind mit gleicher Sicherheit
gezeichnet. Die Aufführung begann mit dem Choral
„O Lamm Gottes unschuldig " , an den sich die Er¬
zählung des Evangelisten lind eine Auswahl von
Chören , Chorälen und Arien mit verbindenden Re-
citativen anschloß . In der Behandlung der Choräle
bleibt Bach unübertroffen ; eingeflochten an passenden
Stelleil sind sie von überwältigendem Eindruck . Die
überaus schwierige Partie des Evangelisten hatte Hr.
Th . Jsenberg (Tenor ) und die von Christus Hr.
C. Jsenberg (Baß ) übernommen . Frau Bauin-

Jeuilleton . «-.4̂ - .-̂ .

Nach hartem Ringen.
Roman von <Z. Doyrrnan«.

(Fortsetzung .)
Sie hatte sich bei dem Eintritt der Tante nicht einmal umgewandt ; sie stand

noch völlig regungslos am Fenster.
„Du warst nicht fort ?" fragte Frau von Born befremdet und ein forschender

Blick streifte in dem jetzt Hellen Gemach die noch immer im Mantel befindliche Ge¬
stalt des jungen Mädchens . „Wo warst Du denn ?"

„In der Bibliothek !" Langsam , gepreßt kamen die Wote von Helene 's
Lippen und wie von einer Tarantel gestochen, prallte Frau von Born zurück.

„In der Bibliothek ? Du lauschtest dort ?" brach .sie in Hellem Zorne aus.
Erst jetzt wandte ihr Helene das Antlitz zu, es war totenbleich.
„Tante , warum hastest Du mich ? Weshalb wolltest Du , daß ich elend

werde ?" fragte sie schmerzlich.
Frau von Born lachte schrill auf.
„Warum ?" rief sie funkelnden Auges . „Thörin , Du fragst noch ? Bist Du

nicht das Ebenbild des Mannes , der mein Herz mit Füßen trat , meine glühende
Liebe, nach der Andere vergeblich schmachteten , verschmähte ? Ist Dein Vater nicht
Schuld daran , daß ich, verzweifelnd , meine Hand einem alternden , mir völlig gleich-
giltigen Manne reichte und trotz meines Reichtums ein freudloses Dasein führte?
Damals habe ich ihm Rache geschworen und nach einer Vergeltung gelechzt während
all dieser Jahre . Dein junges Leben , auf das er mit Hoffnung blickte, wollte ich
zerstören , wie er das weinige zerstört hat ; Dein Herz soll in den Staub getreten
werden und Du solltest fühlen lernen , wie verschmähte Liebe schmerzt !"

Per Entsetzen hatte Helene sie angehört ; die Nähe der Frau , welche sich
nicht scheute, ihre schwarzen Pläne offen vor ihrem Opfer zu bekennen, begann sie
mit Grauen zu erfüllen . Wie dankte sie in diesem Augenblick dem Himmel , daß

sie ihr tiefstes Geheimnis vor der Tante bewahrt hatte!

„Nach Dem , was vorgefallen ist" , begann sie, nach Athem ringend , „ist es
selbstverständlich , daß ich keinen Tag länger in diesem Hause verweilen kann . Mit
dem ersten Morgenzuge werde ich zu der Mutter heimkehren ."

Frau von Born lachte spöttisch auf.
„Heim ?" Hast Du denn noch eine Heimat ? Glaubst Du , Thörin , denn

wirklich, daß ich meine Rache so leicht fahren ließe ? Ja , reise doch und frage Deine
Mutter , ob sie Aufnahme hat für ihr ungeratenes Kind, das meine Wohlthaten mit
dem schwärzesten Undank lohnt !"

Helene blickte sie mit angstvoll erweiterten Augen an.
„Die Mutter wird mich mit offenen Armen empfangen , sobald ich ihr die

Ursache meiner plötzlichen Abreise müteile " , entgegnete sie zitternd.

Ein böser Blick aus den schwarzen Augen traf sie und mit boshafter Be¬
tonung erwiderte Frau von Born:

„Du vergißt mein Kind , unter welchem Versprechen Du mein Haus be¬
treten hast.

Helene schrak zusammen bis in die tiefste Seele . Nur zgxkgut erinnerte sie
sich dieses unseligen Versprechens . Ihre Stimme klang unsicher, während sie erwiderte:

„Als ich Dir damals versprach , meiner Mutter niemals Deine Gefühle für
meinen teuren Vater zu verraten , befand ich mich in Betreff derselben in einem
großen Irrtum . Nimmermehr würde ich sonst ein solches Gelübde abgelegt haben !"
. Frau von Born 'S Züge trugen den Stempel eines furchtbaren Spottes.

„Es steht Dir ja völlig frei, wortbrüchig zu werden !" sprach sie langsam , mit
Nachdruck, worauf sie , ohne das verzweifelt dastehende Mädchen nur eines Blickes
zu würdigen , sich hochmütig abwandte und das Zimmer verließ.

Helene sah ihr voll unsäglicher Verachtung nach.

„Wortbrüchig !" sprach sie bitter vor sich hin. „L , sie weiß , womit sie mich
am tiefsten zu treffen vermag , sie weiß, daß ich ein gegebenes Versprechen nicht
brechen kann . Aber sie soll sich getäuscht haben . Die Mutter wird mir Glauben
schenken, wenn ich ihr sage, daß triftige Gründe ein längeres Verweilen in diesem
Hause mir zur Unmöglichkeit machten ."

DBk " Das nächste Blatt erscheint Mittwoch abend.
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spektor Wundt - Lisco (Alt ) aus Schorndorf sang
3 einzelne Stimmen , welche in den Arien selbständig
hcraustreten , darunter das die innigste Teilnahme
an den Leiden des Gottessohnes ausdrückende Lied
„Ach Golgatha , unsel 'ges Golgatha !" Die Vio¬
linenbegleitung  lag in den Händen von Hrn.
Musikdirektor Speidel  und dessen Schülern und
die Orgelbegleitung in den Händen des Hrn . Orga¬
nisten Vintzvn.  Sämtliche Solisten und sonstige
Mitwirkende , sowie auch der Gesamtchor , lösten ihre
zum Teil recht schweren und hohe Anforderungen stell¬
enden Aufgaben zur größten Zufriedenheit und nnt
treuester Hingebung an die ernste und heilige Sache.
Es sei ihnen daher auch hier für ihre gütige Unter¬
stützung und für ihre guten Leistungen der beste Dank
gezollt . Der verdiente umsichtige Leiter des Chors
aber , Hr . Fr . Gundert,  hat sich mit dieser gelun¬
genen Aufführung , die man sonst nur in großen
Städten , wo viele geeignete Kräfte zur Verfügung
stehen , zu hören gewohnt ist , aufs neue die wärmste
Anerkennung aller Freunde kirchlicher Musik erworben.

Stuttgart,  1 . April . In der Sitzung
des Gemeinderats und Büraerausschusses , welche heute
nachmittag unter dem Vorsitz des Gemeinderats Dr.
v. Göz an Stelle des erkrankten Oberbürgermeisters
stattfand , wurde dem Vernehmen nach Fürst Bis¬
marck  nach Beschluß des Kollegiums zum Ehren¬
bürger  der Haupt - und Residenzstadt Stuttgart
ernannt . Nach Schluß der Sitzung ging an den
Fürsten Bismarck nach Friedrichsruh ein Telegramm
ab , in welchem dem Fürsten die Ernennung zum
Ehrenbürger mitgeteilt wird.

Stuttgart . Glück muß der Mensch
haben.  Ein hiesiger junger Kaufmann , welcher
über eine schöne Tenorstimme verfügt , ließ sich*nicht
nur im Gesangverein , sondern auch in Concerten mit
Erfolg hören . Der Concertsänger und Kaufmann
machte auf eine hier lebende junge Amerikanerin Ein¬
druck, welche sich zuerst in die schöne Tensrstimme,
dann aber in den in der That femgebildeten Mann
verliebte . Mit echt amerikanischer Ungezwungenheit
suchte sie die Bekanntschaft des jungen Mannes zu
machen und verlobte sich mit ihm . Demnächst soll
die Hochzeit sein . Das Beste an der Sache ist, daß
die Amerikanerin ihrem künftigen Gatten ein Ver¬
mögen von , wie man hört , 3 ' /- Millionen Mark zu¬
bringt . Echtes Tenoristenglück ! W . Ldztg.

Ludwigs bürg,  1 . April . Am Sonntag
abend wollte der ins Schießthal bei Poppenweiler
kommandierte Soldat Maier der 2 . Komp . 3 . Jnf .-
Reg . einige junge Leute über den Neckar rudern.
Als sie das Ufer nahezu erreicht hatten , legte sich
der Nachen auf die Seite und die Jnsaßen fielen - ins
Wasser . Während nun die andern sich retten konnten,
fand der Soldat in den Wellen den Tod . Sein
Leichnam soll bis jetzt noch nicht gefunden sein.

Niederstetten,  30 . März . In der zur
hies. Stadt gehörigen Teilgemeinde Sichertshausen
ereignete sich heute ein schrecklicher Unglücksfall.
Der Knecht des Bauern K. daselbst fühlte sich un¬
wohl und konsultierte den hies. Krankenkassenarzt.
Dieser verschrieb ihm Tropfen mit der Weisung , alle

2 Stunden 10 Tropfen davon zu nehmen . Sei es
nun , daß der Mann die Sache besonders gut machen
wollte , oder geschah es im Uebermut und Leichtsinn,
kurz — der Mann trank die gesamte Mixtur auf
einmal aus und ließ sich darauf noch 2 Glas Bier
schmecken. Kaum hatte er aber das Bier ausgetrunken
— da fiel er vom Stuhl und war — eine Leiche.

Heilbronn,  1 . April . Bei einer Produktion
des Wasservelozipedisten Rüb passierte letzten Sams¬
tag ein Malheur , das zum Glück noch gut ablies.
Auf die Maschine , die schon von 2 Herren besetzt
war , stellte sich noch ein dritter mit seinem Knaben.
Dadurch wurde das Velocipcd zu sehr belastet , stürzte
um und alle vier Personen fielen ins Wasser . Einer
von den Herren konnte sich durch Schwimmen retten,
die drei anderen hielten sich an der schwimmenden
Maschine fest, bis sie herausgezogen werden konnten,
und so kamen alle mit dem Schrecken davon.

Heidenheim,  31 . März . Auf unserer Pump¬
station sind jetzt schon Reben mit Blättern und 5
Centimeler langen Trieben , daran Blütentrauben zu
beobachten sind, zu bewundern . Die Kammerz gehört
Fr . Nusser und ist am Kesselhaus aufgezogen . Die
Sorte ist weißer Clevner . Gepflanzt wurde die
Kammer ; vor drei Jahren . Voriges Jahr hatte sie
im August 33 Stück reife Trauben . Sie war den
Winter über in Stroh eingebunden und hatte beim
Aufbinden am 20 . März schon Blätter . — Gestern
kamen die Schwalben.

— Die „Getreuen von Jever"  haben dem
Fürsten Bismarck pünktlich die 101 Kibizeier einge-
sandt , diesmal mit dem Spruch:

Magst Du Kanzler van uns gaan.
In unse Harten , bliffst Du staan
Ns Dütschlands Stolt , an Ehren riek,
Een lüchtend Vörbild alle Tied!

Glückliche Kur beim Pips
Don Z . Laokles in der „Tierbörse ."

Anerkannte Naturforscher verwerfen das Ab¬
ziehen des „Pieps " bei Hühnern . Dr . Nuß sagt
darüber : „Gewarnt sei dringend vor der unverstän¬
digen Behandlung eines anderen Leidens , welches
„Pips " genannt wird . Vielfach ist natürlich der un¬
selige Aberglaube verbreitet , daß derselbe durch A b¬
schneiden  oder wohl gar durch Abreißen der trocke¬
nen lind hart gewordenen Zungenspitze geheilt werden
könne . Dieser sog. Pips ist aber keine Krankheitsur¬
sache, sondern nur -Erscheinung , indem bei dem lei¬
denden Huhn infolge innerlicher Hitze die Zunge wie
vertrocknet aussieht . Jene unnötige Tierquälerei kann
also gar nichts nützen, sondern das Huhn wird da¬
durch nur verstümmelt ." Ich war im höchsten Grade
erstaunt und überrascht , als ich diese Ansicht über
den Pips vor einigen Jahren zuni erstenmal vernahm,
da ich meiner Meinung nach seit 20 Jahren unend¬
lich viele Hühner (auch Puter ) durch Abziehen , freilich
nicht durch Abschneiden oder gar Abreißen des Pips
geheilt und manche vom gewissen Tode errettet habe.
Noch im Frühjahr kam ein Nachbar mit seinem todt-
kranken Hahn , der den Schnabel schon weit aufsperrte
und gar nicht mehr schlucken konnte , zu mir . Nach¬

dem ich demselben sorgfältig die Pipshaut mittels
Stecknadel unter der Zunge abgemacht, war er am
nächsten Tage so gesund , wie je zuvor . Gewöhnlich
bekommen alle meine Hühner im Herbst den Pips,
wenn es naßkaltes Wetter ist, und ich ziehe dann
gleich dem ganzen Volk den Pips ab . Hat ein Huhn
Pips , so haben ihn die meisten , da die Krankheit
ansteckend ist. In diesem Herbst und Winter war
es besonders arg mit dem Pips und bevor ich noch
zu der unangenehmen Arbeit des Piepsabziehens ge¬
kommen war , starb mir ein wundervoller Italiener-
Hahn daran . Die Operation wird wie folgt ausge-
sührt : Das Huhn wird fest unter den Arm genom¬
men , mit der linken Hand der Kopf gefaßt und die
Zunge mit Daumen und Zeigefinger so fest gehalten,
daß das Tier sich nicht rühren kann . Dann ritzt
man rechts und links die Haut unter der Zunge mit
einer Stecknadel und zieht mit dein rechten Daumen¬
nagel langsam und vorsichtig und vollständig den Pips ab.

Me Bedeutung eines gesunden Akutes für den
menschlichen Körper wird beim Publikum »och ganz ge¬
waltig unterschätzt. Man begreift nicht , daß eine sehr
große Anzahl Leiden durch schlechtes, nicht gehörig zu¬
sammengesetztes Blut hervorgerufeu werden . Diejenigen,
welche über Blutarmut , Blutandrang «Blutwalluugen -,
Herzklopfen, Schwiudelanfällc , Fuukeuseheu, Bleichsucht,
Hautausschlag re. zu klagen haben , sollten dafür sorgen,
durch eine geregelte Verdauung und Ernährung das Blut
zu kräftigen . In solchen Fällen leisten bekanntlich die
Apotheker Mchard Brandt 's Schweizerpillen , welche in
den Apotheken ü Schachtel 1 ^ erhältlich sind, sehr
schätzbare Dienste und werden besonders auch von den
Frauen wegen ihrer angenehmen Wirkung allen anderen
Mitteln vorgezogen. Mau verlange aber stets unter be¬
sonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Mchard
Brandt 's Schweizerpillen . Halte man daran fest, daß
jede ächte Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in
rotem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Richard
Brandt 's Schweizerpillen trägt . Alle anders aussehenden
Schachteln sind znrückznweisen. Die auf jeder Schachtel
auch quantitativ angegebenen Bestandteile sind : Silge,
Moschnsgarbe , Aloe, Absynth , Bitterklce , Gentian.

Standesamt ßakw.
Geborene:

28. März . Emil , Sohn des Ulrich Dingler,  Fabrik¬
arbeiters.

Getraute:
28. März . Julius Hermann Weiß,  Kaufmann in

Gaggenau und Maria Dlauhp.
Gestorbene:

29. März . Karl Ne hm , Sackträger , 71 Jahre alt.
29 . „ Elisabethe , gcb. Kläger,  Ehefrau des An¬

ton Baumeister,  Fabrikarbeiters , 36
Jahre alt.

29. „ Emil Dingler,  Sohn des Ulrich Ding --
l e r,  Fabrikarbeiters , 1 Tag alt.

Gottesdienste am hl. Osterfest.
Vom Turme : Nr . 167. Vormittagspredigt : Herr

Dekan Braun.  Feier des heil . Abendmahls . (Um
9H< Uhr Beichte in der Sakristei .) Nachm. Predigt um
2 Uhr : Herr Helfer Eytcl.

Ostermontag.
Vormittagsprcdigt um '/- 10 Uhr : Herr ssclfer

E y t e l.

Diese Zuversicht gab ihr einigermaßendie Ruhe wieder. Sie trat an den
Schreibtisch, um eine kurze Botschaft auf das Papier zu werfen, welche Frau von
Arnheim von ihrer unerwarteten Zurückkunft benachrichtigen sollte; aber die Feder
zitterte so sehr in ihrer Hand, daß sie erleichtert aufatmete, als sie die wenigen
Worte niedergeschrieben hatte.

6. Kapitel.
Für Frau von Arnheim und Margarethe waren diese zwei Jahre nach dem

Tode des Regierungsrates in ungestörter Ruhe verflossen. Die Trauerzeit hatten
sie in tiefster Abgeschiedenheit verlebt und diese Abgeschlossenheit war ihnen darin zu
Hilfe gekommen, sich nach und nach von dem großen, vornehmen Kreis ihrer ehe¬
maligen Bekanntschaft zurückzuziehen, wie die veränderten Verhältnisse es erforderten-

Nur noch der Geheimrat Brauns und Baron Baldern waren regelmäßige
Besucher der Men Häuslichkeit von Mutter und Tochter. An Hagen dachte Marga¬
rethe nur noch fetten zurück; war das aber der Fall, so geschah es ohne Schmerz,
ohne Zorn. Die tiefe, ihr Anfang« unhellbar scheinende Wunde war vernarbt, durch
die Zeit und — durch eine langsam in ihrem Herzen auskeimende, neue Liebe. Nach
dem an ihr durch Hagen so schmälich verübten Verrat hatte sie erst den vollen Wert
deS Mannes erkannt, den sie einst um eines Treulosen willen zurückgewiesen. Wie
uneigennützig hatte er sich während der Krankheit ihres Vaters bewährt!

Mit dieser Erkenntnis war die Liebe auf leisen, leisen Schwingen gekommen
und hatte Besitz genommen von ihrem Herzen und die letzten Gedanken an Hagen
daraus verdrängt. Ob aber Erwin von Baldern's Gefühle noch dieselben wie
früher waren, das wußte sie nicht; dennoch war ihre Liebe für ihn stetig gewachsen.
Ihre Augen leuchteten Heller auf, ihr Herz pochte gewaltsam, wenn sie einen Schritt
erkannte. Nichtsdestoweniger war sie ängstlich bemüht, ihre Neigung so tief zu ver¬
bergen, daß weder ihre Mutter, noch viel weniger Erwin selbst eine Ahnung davon
hatten. Nie, weder in Wort, noch in Blick hatte er die früheren Verhältnisse er¬
wähnt; nur als treuer Freund und Ratgeber der alleinstehenden Frauen kam er und
wurde er von denselben angesehen. -

ES war an demselben Tage, der berufen war, in Helene'» Schicksal ent¬
scheidend«inzugrrifrn.

Frau von Arnheim hatte zu einem Besuch das Haus verlassen und Margarethe
befand sich allein. Mit rastlosen Schritten wanderte sie im Zimmer auf und ab,
die Hand gegen das Herz gepreßt, als wähnte sie, damit dessen ungestümen Schlag
hemmen zu können. Um diese Stunde pflegte Baldern für gewöhnlich vorzusprechen
und sie stand im Kampfe mit sich selbst, ob sie ihn empfangen, oder sich vor ihm
verleugnen lassen sollte.

„Nein, es muß sein! Ich ertrage eS nicht länger!" murmelte sie endlich vor
sich hin. . Ich muß eS ihm sagen!"

Erschöpft auf einen Sessel niedersinkend, versank sie in ein schmerzliches
Sinnen . Tief traurig mußten Ihre Gedanken sein; nur zu deutlich wiedeispiegelten
ihre Züge ihre Gefühle. Ein Pochen an die Thür ließ sie nervös zusammenschrecken
und zitternd erhob sie sich, um im nächsten Moment ihre zitternde Rechte in die
auSgestreckteHand Erwin'S zu legen.

Mit leichter Beklommenheit empfing sie ihn, aber um jeden Preis mußte sie
trachten, vor ihm zu verbergen, was in ihrem Innern vorging. So nahm sie sich
gewaltsam zusammen, ihm in dem leichten Tone zu antworten, den er gegen sie an¬
zuschlagen pflegte und mit welchem er ihr schon oft über eine peinliche Verlegenheit
unbewußt hinweggeholfen hatte.

Heute aber wollte selbst das allgemeinste Gespräch nicht recht in Fluß ge¬
langen; vergeblich suchte Margarethe nach Worten, um ihm zu sagen, was ihr so
schwer auf dem Herzen lag. Ihm entging ihre Zerstreutheit nicht, aber voll zartem
Taktgefühl wagte er e» nicht, eine dahin zielende Frage an sie zu richten. Wenn
sie ihn zum Vertrauen einer sie vielleicht aufregenden Angelegenheitmachen wollte,
so konnte er da» einzig und allein ganz nur ihr überlassen.

Und endlich hielt sie nicht länger an sich. Hastig, sich selbst überstürzend,
ohne ihn anzusehen, pretztr sie hervor:

„Herr Baron, ich habe eine Bitte an Sie !"
Baldern zuckte unbewußt zusammen. Er sah, wie ihr Antlitz sich in dunkle

Glut tauchte, wie sie mühsam nach wetteren Worten rang. Unwillkürlich war eS
es ihm, als wenn eine eiskalte Hand nach seinem Herzen griff, und sein Atem stockte.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Bekanntmachungen.

Landwirtschaftliche Bernfsgeaajseaschaft für
de« Ichwar-waldkreis.

Auf den Grund Beschlusses des Vorstands der landwirtschaftlichenBerufs¬
genossenschaft für den Schwarzwaldkreis vom2. d. Mts. wird bekannt gemacht,
daß der Beitragssatz für die Umlage des Jahrs 1889

2,75 Mennig auf 10 Mark Kataster
beträgt.

Reutlingen,  den 2. April 1890.
Der Vorsitzende des Vorstands

Oberregierungsrat
Bellino.

Revier Hirsau.

Holz-Verkauf
am Freitag,  den
11. ds. Mts., vor¬
mittags 10 Uhr, in
derNaislacherMühle
aus Weckenhardt,

Abt. Blindbergebene,
Kuchenbrückle, obere

Marderhalde und vom Scheidholz:
Rm.- 3 buchene Prügel, 8 tannene

Roller(Papierholz), 38 Nadelholz¬
scheiter, 231 dto. Prügel und
Anbruch.

Revier Hirsau.
Verkauf von Geraten.

Am Freitag,  den 11. d. M.,
nachmittags2'/- Uhr,

werden beim Forstwächterhaus in Nais-
lach entbehrliche Jnventarstücke, wie Gabel-
maaße, Torfstich- und Waldbaugeräte,
Schubkarren rc. im Aufstreich verkauft.

Revier Hirsau.Reisverkauf
am Freitag,  den 11. ds. Mts., vorm.
11 Uhr, in der Naislacher Mühle aus
Herrschaftbiegel, Blindbachhalde und vom
Scheidholz in Weckenhardt: 4300 buchene
und tannene Wellen, in Flächenlosen
geschätzt.

272 St . rottannenes Bau- und Säg¬
holz mit 160 Festm.

Zusammenkunft je morgens9 Uhr
im Ort. Bemerkt wird, daß die Laub¬
hölzer den ersten, das Nadelholz den
zweiten Tag zum Verkauf kommt.

Den 2. April 1890.
Gemeinderat.

Münklingen.
Kaughotz-Uerkauf.
Am Freitag,  den 11. April,

von vormittags9'/- Uhr an, werden
aus den Gemeinde-

1, Waldungen Halde und
! N Brand 520 Säg- und

Baustämme von 4
bis 23 Meter lang
und bis 46 ow Durch¬

messer, darunter eine Partie schöne Not¬
forchen und einige Lose Baustangen;

ferner
am Samstag,  den 12. April,

von vormittags 9Uhr  an,
aus dem Gemeindewald Fahrenwald,
456 Stück Säg- und Baustämme, wo¬
runter ca. 100 St . Rotforchen, von 4
bis 20 Meter Länge und bis zu 60 em
Durchmesser, im öffentlichen Aufstreich
auf dem Platz verkauft.

Zusammenkunft je vormittags'/-9
Uhr im Ort.

Privat -Ameigen.
Zavelstein.

Ootz - Verkauf.
Aus verschie¬

denen Abteilun¬
gen des hiesigen
sGemeindewalds
(kommt auf dem

Rathause hier
im öffentlichen

Aufstreich zum Verkauf:
am Donnerstag,  den 10. d. M.,

nachmittags1 Uhr,
1 Birkenstämmchen von 0,20 Fm.,

227 forchene Stämme mit ca. 129 Fm.,
und sogleich darauf:

60 Nm. forchene Pfahltrümmer;
ferner:

am Freitag,  den 11. d.' M.,
nachmittags1 Uhr,

213 Rm. forchen Brennholz und
1 Rm. buchen dto.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 3. April 189N

Stadtschultheißenamt.
Wiedenmayer.

Deckenpfronn.

Aokz- Verkauf.
Dse hiesige

Gememdc ver¬
kauft am Don¬
nerstag , den
10. und Frei¬
tag,  den 11.
d. M., im Ober¬

wald folgende Hölzer:
40 St . Eichen, 45—87 cm mittl.

Durchmesser, 6—9 in lang,
29 St . Baueichen, 30—45 ow mittl.

Durchmeffer6—9 m lang,
20 St . 5 m lange Birkenu. Aspen,

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Bäcker Lutz.

H Kochzeits-K Kinlcidung . 8
"tzl Zu unserer am Qstermon-stg
^ tag stattfindenden Hochzeitsfeier
»̂ erlauben wir uns, Freunde und^
Hs Bekannte von Stadt und Land zuA
HjHrn. Bäcker Seeg er  freundlich 5»

einzuladen. ^
Wilh . Bacher. ^
Katharine Beit . A

K
Am Ostermontag backt
Kümmetküchlein

Bäcker Seeg er.
Calw.

SZiMlmicht!
Mehreren Aufforderungen entspre¬

chend, beabsichtige ich in nächster Zeit
einen Tanzkurs zu eröffnen. Herr Thu-
dium  wird die Güte haben, die An¬
meldungen entgegen zu nehmen.

Gustav Seyfert , Tanzlehrer
aus Stuttgart.

Magdgesuch.
Ein solides, fleißiges Mädchen von

16—18 Jahren, welches in den Haui-
haltungsgeschäften erfahren ist, wird auf
Georgii gesucht.

Wo? sagt die Red. d. Bl.

Mein großes Lager

in Empfehlung bringend, mache ich besonders auf eine billige Sorte, das Liter
3V Pfg ., aufmerksam.

_ Eugen Dvertz.
Die neuesten

sind eingetroffen. _
AusrvaHlseudungeu steke» gerne zu Diensten!

6 . MämE.

Vieichgegcnstiinde
nimmt für die bekannte Weilderstädter Bleiche an

ArranZ Schoenken,
Neue Färberei.

llllnäklWeiiiiltz kaveilsbln ^.
Das Sommersemester dieses Institutes mit Pension beginnt am 13. April.

Kauf»»., gewerbl.-industrielle Berufsbildung; Kandidatenz. Eiscnbahn-
und Postfach; Kellner zur Erlernung neuer Sprachen, Buchführung, Korre¬
spondenz rc. Jüngere und ältere Zöglinge finden freundliche Ausnabme, gründ¬
liche und gewissenhafte Ausbildung, Pflege und Ueberwachung. Deutsche Sprach¬
kurse für Ausländer. Die Anstalt ist seit Oktober vorigen Jahres bedeutend
erweitert. Prospekte und Referenzen durch die Direktion

v . k-skmsnn.

Dreiblättrigen und§u;erner

KlttsMI.
Hrassamenmifchung,Wicke«

und
RigaerKronfaeleinsameu
empfiehlt

ümLI KsorM.
Meine

Nachen
sind hergerichtct und flott und empfehle
ich dieselben zu fleißiger Benützung.

P er r ot.

Gartensämereien,
schöne Pensees, Beltis, Primeln,
Vergißmeinnicht und Kettren-

pflanren
empfiehlt

Gärtner Klöpfcr.
Ein ordentlichen

Glasrrgesellen
sucht auf sofort

Carl Häustler,
Glasermeister.

Liegenschafts-
Verkauf.

Der Unterzeichnete verkauft am
Ostermontag, den 7. April,

mittags 1 tthr,
zum dritten und letztenma
auf dem Rathaus seine ganz
Liegenschaft. Liebhabe
können dieselbe jeden Tag be

sichtigen.
Ottenbronn,  5 . April 1890.

Jakoö Auch».
Ein klemes freundliches

Zimmer
für eine Person ist bis Georgii zu ver¬
mieten Vorstadt Nr. 255.

Schöne Koffer,
von 6 ^ an, sowie neue lind gebrauchte

BeMaben und Kästen
und einen guten Topha verkauft

Jettcr, Schreiner.

LtzMvut,
?0rtlLQä- unä lj. 0813.Q-.

Diese beiden Sorten sind wieder in
der bekannten vorzüglichen und ganz
frischen  Ware eingetroffen und in
großen wie auch in kleinen  Quanti¬
täten zu billigen Preisen  zu be¬
ziehen von

Ernst Schall.
Zavelstein.

Hosenzeuge
in sehr schöner Auswahl empfiehlt zu
billigen Preisen

N. kKHsklvnmsrS ' ' -
Hirsau.

Willig zu verkaufen:
1 tannener Kleiderkasten,
2 Bettladen mit gedrehten Füßen,
2 hartholzene Tische,
6 birkene Stühle

bei
Schreiner Burkhardt seu.

tammheim.
Ein hochträchtiges

Mutterschwein
hat zu verkaufen

Friedr. Widmaier.
Liebenzell.

und feuersichere
Gcldschränke

^neuest. Construktion,
eis. Kassetten rc.

Eigenes Fabrikat.
L. S «rk « siLvi ».

Zavelstein.

Kleefarnen,
seidefrci, und sehr schöne Wicken em¬
pfiehlt

K. Wiedenmäyer.



170

Kmchlil W WMmilW
» »« Meinbeeren ohne Stiele, geeigneter als Zibeben»m
in neuer,  bester Ware , empfiehlt zu  billigen  Preisen

Emil' Georgii.

MMZN
in schönster Auswahl bei billigsten Preisen «npfiehlt

Korbmacher Frank
beim Hirsch.

V/eil 6er 8ts6t.

UZLLMZ
empfiehlt für die Frühjahrssaison alle Neuheiten in

Meiäerstô en,
Tuch und Buckskin, Mcmtelets,

Iaquettes und Taillen
in größter Auswahl zu den billigsten Preisen.

Für Konfirmanden.
kuerleslein rein wollen, nadelfertig vonM. 2. — die Elle an,

L 60, 70, 80 und 90 Pfg. die Elle.
Prima Qualitäten von 1 Mark bis feinste.

Für Ausstenern.
Beltdrill, Bettbarchent, Cölsch rc. in nur guten

-Qualitäten,
Leinwand in allen Breiten(Handgewebev. einer Strafanst.)
Handtücher, Tischtücher und Servietten, leinen

und halbleinen,
Bettfedern (Landrupf), 6 Sorten, kalk- und staubfrei und

stehen Muster gerne zur Verfügung.

Größte Ausmhl. MW Preise.

Ernstmühl.

Tanznnterhaltung.
Am Montag  findet bei mir Tanzunterhaltung

statt, wozu ich höflichst einlade.
Ehr. Handie s Mwe.

MHM. ' USP8U9 !<I NIL UStsSz8 NSP8NA
usrsgogg .ivg^usp

i usp suigengv lspusgog-iclsrus Igg raisv.vsZ pun srvLiaz UV anu rznû rgL !
(Nrsguisrr-lü̂ ) » o A u l <1<l o s)

88NM IISPISI!
rszurX rsp usgozz.̂ ' irvgvzl asgog Äieevmsluiivgaŝ un usais spvasZ
-govii usg^u-nl îwsg nmgsegip imsp mssiin.i nsrnoÄzr rspo srsiüsdü^ .gz n̂p

«ü LückV L
v>ro :uv .vii,i '.ismgoii.igrnanv^ iius.v 'r«i

Kanr verkehrt

>3000 die 3500 Illik. jskrl.ktedenverüivnst
Ikönnen soliäel' ônon.sack. ZtnnckaK bei einiger Dkütixkeit errverben.
I^ nlr . sub. l<. ll. 873 an ltaaeenslsm L Vogler, A.-6., ssranicfurta. K.

H ir sa u.
Heute Samstag,
den 5 . u. Sonn¬
tag , den« . April,
Metzelfuppe
mit reinem Wein.

Montag , den 7. April,

Hanzunterhattung,
wozu freundlichst einladet

Tsimon I ^ nmss
z. Waldhorn.

Unterzeichneter verkauft am Oster¬
montag, nachmittags2 Uhr, seine

WcruhütLe
in Holzmann's Steinbruch . Dieselbe ist
8,30 in lang , 5,30 in breit und eignet
sich zu einer kleinen Wohnung, Scheuer
oder Stallung aufs Land.

/ 7 ' Gotthilf Bubeck.

^iierülannt bkzle kabriilgte!

Mbksll 2» hüben!

Kaggi's
kleischbrüh-ZliDknIafeln

in Tabletten a 1« Pfg . für 2—3
Portionen . Nur mit Wasser innerhalb
weniger Minuten ebenso vorzüglich schme¬
ckende als gesunde fertige Fleischbrühe
liefernd,

KonilllM-Grtracte
in Flacons . — Unübertrefflich zur Her¬
stellung einer guten und kräftigen Fleisch¬
brühe, — sowie Fleischbrühpatronen
in einzelnen Kapseln , empfiehlt in
stets frischer Qualität

Os »»I Sskmann.

51.IE

VM -MsspllvM

Unübertroffenes, aus Alpenpflanzen
bestehendes, gänzlich unschädliches Pulver
zum Mästen des Rindviehs, der Schweine
und Schafe . — Dieses Pulver bewirkt
eine außerordentliche Freßlust , eine vor¬
zügliche Verdauung und gibt den Tieren
innerhalb 2—3 Wochen ein hübsches,
wohlgenährtes Aussehen. — Landwirten,
welche ihr Vieh stets in schönem Zustande
oder schnell fett und marktfähig haben
wollen, ist dieses Pulver unentbehr¬
lich! — Preis eines 1 Kilo-Packets,
hinreichend für 1 Stück Vieh für 2 Wo¬
chen zur Mästung , nur 3 Mk.

Vorrätig in allen besseren Hand¬
lungen. Wiederverkäufer überall gesucht.
— Allein-Fabrikant Albert Rocbelen
in Stuttgart.

Zu haben bei
-erd. Thumm, Hirsau , und
hilipp Wahr , Nenweiler.

hält zu den billigsten
Preisen stets auf

Lager
Pl . Wiclmsisr.

FkRsIis »» FLn leünsllivks

Wimv.
Zahnoperationen , Plombieren,

Reinigen rc. — Billigste Preise.

6 . 6 . Lossler
L Oie.

Lsslingen.
Notllsksr . Sr. LlaH. ckss
Lvrlißs v. XVürttewdsrgf.
lelsksr.IdrerL »ls.8oLert

Ser Lerrogl ^ ^ sr »,
Srosskürsttv vor»

RusslsoS.
Bieter .Sr.vuroLl .Ss»
I'ürstsvv .llodvvlode,
, Iceteerl. 8t »ttd »1ters
in LISL8S-L.otkriv86v.

8vksumwein
^ Kellerei.

Lsgrllnkist IS26.

ein-

ml

U
er Men dllt
versuche die seit Jahren be¬
währten und hochgeschätzen

echter»"ME
Spitzwegerich-Donkons

in Palleten ä 20 und 40 Pfg.

Spitzwegerich-Kr.-Saft
in Fläschchenä 50 Pfg. und höher von
vsnl liitt in 8iu1Kgsn1.

Zu haben in Calw bei Keinrich
Schnauffer, Konditor; Althengstett:
Kch. Ade ; Deckenpfronn : A. H.
Hukde; Gültlingen : A. Pfeiffer;
Stammheim  b . Calw : L. ZSeiß;
Unterreichenbach : Margarethe Ku-
sterer Wwe.

lk Ukäaillkll u. llliren-viplome.

«sWs'
l.ebe
AD 5xtk -55l

.5xt5aot^

s»e « ell »»vl >» rt wr

I-r-oSuIete US. » <>>.
In 8r, »tta :»rr.

l.eiLü.7 i.ö8I.I6ttk8
VoMöULttk 0ll/sl .I7)sI -

Koläeue lüeäsiUe.
'Ws1t3 .UL8ts11UQ § .

_ ?LN8 1383.
AM ' Die heutige diummer enthält

eine Beilage der Samenhandlung von
Schütz z. Löwen in Weilderstadt,
soweit die Anzahl reicht.

Oiud und Verlag der ». O e l schls g er 'schen Buchdruckern. Redigiert von Paul Adolfs,  Ta '.w.
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